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Kein gemeinſamer Schritt in Genf. 


Ueberaus verworrene Lage in den Abrüſtungsverhandlungen. 


Genf, 13. Oktober. Ueber die am Sonnabend 
vormittag zuſammentretende zweite Sitzung des Präſi⸗ 
diums der Abrüſtungskonferenz ſind am Freitag noch ein⸗ 
gehende Beſprechungen zwiſchen der Konferenzleitung und 
den Großmächten geführt worden. Der urſprüngliche Ge⸗ 
danke, nach dem von Frankreich, England und den Ver⸗ 
einigten Staaten ein gemeinſamer Schritt unternommen 
werden ſollte, fit infolge des amerikaniſchen Widerſtan des 
endgültig fallen gelaſſen worden. Der engliſche Außen⸗ 
miniſter Simon wird daher, wie jetzt feſtſteht, in der 
Sitzung nur im eigenen Namen reden. Man nimmt an, 
daß Präſident Henderſon keine Erklärung abgeben, 
ſondern ſich darauf beſchränken wird, gleich nach Eröffnung 
der Sitzung dem engliſchen Vertreter das Wort zu erteilen. 

Auf deutſcher Seite betont man, nun werde es 
ſich zeigen, ob die engliſche Regierung überhaupt noch 
ernſthaft eine gemeinſame Löſung ſämtlicher Mächte an⸗ 
ſtrebe oder ob ein Zuſammenprall der Gegenſätze herbei⸗ 
geführt werden ſolle, der die weiteren Konferenzarbeiten 
in Frage ſtellen würde. Auf italieniſcher und 
a merikaniſcher Seite beſteht der dringende Wunſch 
zu einer Verſtändigung zwiſchen ſämtlichen 
Großmächten einſchließlich Deutſchland über die Haupt⸗ 


ur kichtlinien der künftigen Abrüſtungsregelung zu gelangen 


Kleine Entente und Polen warten ab. 


Genf, 13. Oktober. Die in Genf anweſenden Ver⸗ 
treter der Kleinen Entente berieten heute nachmit⸗ 
tag über die Stellungnahme ihrer Staatengruppe zur 


Donaufrage und zu den Abrüſtungsbeſpre⸗ 
chungen. Wie verlautet, ſtellt ſich ſowoh“ die Kleine 
Entente wie Polen auf den Standpunkt, daß etwaige 
Vorſchläge der Großmächte auf der Abrüſtungskonferenz 
jür ſie nur die Bedeutung von Anregungen haben würden, 
denen gegenüber ſie ſich völlige Entſchließungsfreiheit vor⸗ 
behalte. 


Wer wird Jlüch lingskommiſſar? 


Genf, 13. Oktober. Als Kandidaten für den BP 
ſten eines Kommiſſars für Flüchtlinge aus Deutſchland 
werden zurzeit Lord Cecil und der geweſene Gouverneur 
von Neugork Smith genannt. 


Die Schweiz rüſtet. 
Wegen der Geſahr von ſeiten Hitler⸗Deutſchlands. 


Baſel, 13. Oktober. Der Stadtrat ſtimmte dem 
vom Nationalrat bereits bewilligten Kredit von 20 Mil⸗ 
lionen Franken für „Notſtandsarbeiten“ zu, von denen 15 
Millionen für die Verminderung und Verbeſſerung der 
Kriegsmaterialreſerven dienen. Der Leiter des Mlitir- 
departements, Bundesrat Minger, kündete weitere Kredite 
für militäriſche Anſchaffungen in Höhe von 85 Millionen 
Franken an. 
jedem Angriff ernſtlichen Widerſtand bieten zu können. — 
Dies iſt alſo die Folge der „Friedenspolitik“ des Hitler⸗ 
regimes. 


Dramatiſche Spannung im Fernen Oſten 


Ruffiſche Truppenſendungen. — Mandſchuriſche Truppenkonzentration an der Grenze 


Charbin, 13. Oktober (Reuter). Paſſagiere der 


transſibiriſchen Eiſenbahn berichten, daß alle 45 Minuten 
ruſſiſche Truppenzüge nach Oſten paſſieren und daß die 
Truppen von Mandſchukuo ſich in der Nähe von Hailar 
konzentrieren. Das Geſchäftsleben in Charbin ruht völ⸗ 
lig. Bankiers und Kaufleute warten auf eine Entſchei⸗ 
dung, die der jetzigen Unſicherheit ein Ende maihen und 
ihnen zeigen wird, in welcher Richtung ſich die Dinge ent⸗ 
wickeln werden. Der hieſige Sowjetgeneralkonſul hat zum 
fünſtenmal ohne Erfolg beim Außenminiſterium Proteſt 
eingelegt und die Freilaſſung der Somwjetbeamten der 
Eiſenbahn verlangt. 


Verſchärfung des Konflilts. 


Moskau, 13. Oktober. In Kreiſen der Sowjet⸗ 
regierung verlautet zu der Abſicht der japaniſchen Regie⸗ 
rung, in Moskau befriedigende Aufklärung über die ver⸗ 
öffentlichten Dokumente zu verlangen, widrigenfalls ſich 
Japan von den Verhandlungen wegen des Ankaufs der 
Oſtchinabahn zurückziehen werde, daß die Sowjetregierung 
die Verkaufsverhandlungen nicht eher weiterführen werde, 
bis die verhafteten ſowjetruſſiſchen Bahnbeamten 
freigelaſſen ſein werden. 

Die Sowzjetregierung beſitze, wie bekannt wird, außer 
den bisher veröffentlichten Dokumenten noch eine Reihe 
anderer, deren Inhalt noch ſenſationeller iſt. Ihre Ver⸗ 
öffentlichung wird erfolgen, wenn die japaniſche Regierang 
weiterhin die Echtheit der bisher veröffentlichten Doku⸗ 
mente bezweifeln wird. ; 


Zwiſchenfall wegen eines Sprichwortes. 
Tokio, 13. Oktober. In Japan gibt es ein Sprich⸗ 
wort, das ſinngemäß vielleicht am beſten wie folgt zu 
überſetzen iſt: „Ob bellende Hunde auch beißen werden, 
weiß man nicht“. Dieſes Sprichwort hat einen diplo⸗ 
watiſchen Zwiſchenfall verurſacht. 


Der Sprecher des japaniſchen Auswärtigen Amtes 
hatte nämlich bei der Kommentierung der ſowjetruſſiſchen 
Veröffentlichung über die ſog. Hiſhikari⸗Dokumente am 11. 
Oktober dieſes Sprichwort zitiert und hinzugefügt, es ſei 
ſchwierig, ſich zu der Angelegenheit zu äußern, ſolange 
nicht der Bericht des japaniſchen Botſchafters in Moskau 
Ohta vorliege. (Bekanntlich wird die Echtheit der ſowjei⸗ 
ruſſiſchen Veröffentlichungen von japaniſcher Seite be⸗ 
ſtritten.) Als der Sowjetbotſchafter in Tokio, Jurenjew, 
von dieſer Aeußerung hörte, ſchickte er ſofort ſeinen Bot⸗ 
ſchaftsrat zu dem zuſtändigen Abteilungschef im Auswär⸗ 
tigen Amt, um gegen die Zitierung des japaniſchen Sprich⸗ 
wortes zu proteſtieren. Togo, der Chef der Europa⸗ 
abteilung des Auswärtigen Amtes, lehnte es jedoch a5, 
den Proteſt anzunehmen. 

Der Sprecher des Auswärtigen Amtes kam am Frei⸗ 
tag auf den Fall zurück und erklärte, die Zitierung des 
japaniſchen Sprichwortes von den bellenden Hunden fei 
nicht böſe gemeint geweſen. 


Wieder militäriſcher Aufſtand in Siam. 
Ein Prinz marſchiert mit einer Armee gegen 
die Hauptſtadt. 

London, 13. Oktober. In Siam iſt ein neuer mi⸗ 
litäriſcher Aufſtand ausgebrochen. Die Regierung hat den 
Belagerungszuſtand über ganz Siam verhängt. Zwei 
Provinzregimenter haben gemeutert und den Donmuang⸗ 
Flugplatz beſetzt. Prinz Bovaradey, der ein Mitglied der 
königlichen Familie iſt, marſchiert an der Spitze einer 
bewaffneten Macht gegen die Hauptſtadt. Am Donners⸗ 
tag nachmittag iſt es bereits 12 Kilometer von Banglok 
entfernt zu einem Feuergefecht zwiſchen den Auſſtändiſche 
und Regierungstruppen gekommen. Sämtliche Verbin⸗ 
dungen ſind abgebrochen und eine Zenſur eingerichtet. 
Den ausländiſchen Geſandtſchaften it mitgeteilt worden, 
daß die Ausländer keine Gefahr zu befürchten hätten. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 
25 Prozent Rabatt. 1 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Die ſchweizer Armee müſſe imſtande ſein, 


11. Jahrg. 
Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellengengebot 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Erhöhung der Anleiheſumme. 


Der Miniſterrat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung untet 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Jendrzejewicz eine Ver⸗ 
ordnungsvorlage beſchloſſen, die den Finanzminiſter be⸗ 
vollmächtigt, die Höhe der Nationalanleihe bis zu 350 
Millionen Zloty ſeſtzuſetzen. 

Dies bedeutet, daß die geſamte für die National 
anleihe gezeichnete Summe vom Staate übernommen wird 


Die Bauernprozeſſe. 
Bauernführer erhält 1 Jahr Gefängnis, 
Im Tarnower Bezirksgericht fand geſtern unter Vor⸗ 


ſitz des Richters Lodzinfki der Prozeß gegen den Bauer 


Piotr Chlendowſki aus dem Dorfe Skrzynow ſtatt, wel⸗ 
cher angeklagt iſt, am 6. Juni d. Js. in Kozodrza öffentlich 
zum Widerſtand gegen eine Sonderkommiſſion der Behör⸗ 
den aufgerufen zu haben. Die Kommiſſion hatte zur Auf⸗ 
gabe, die in Kozodrza ſtattgefundenen Zwiſchenfälle auf⸗ 
zuklären. Sie wurde bei ihrer Ankunft in Kozodrza von 
einer tauſendköpfigen Menge empfangen. Der Angeklagte 
Chlendowſki, ein örtlicher Führer der Bauernpartei, hat 
der Kommiſſion die Forderungen der Bauern: Hinaus⸗ 
ſchiebung der Zahlung der Steuern auf den Herbſt und die 
Niederſchlagung der Unterſuchung wegen der Zwiſchenfälle 
mit dem Steuerexekutor kundgetan. Als die Vertreter der 
Behörde abfahren wollten, da rief der Angeklagte den 
Maſſen zu: „Stehenbleiben, niemand rühre ſich“, was 
die Maſſen in der Weiſe befolgten, daß ſie das Auto der 
Kommiſſion nicht abfahren ließen. Erſt nach einer Weile 
konnte das Auto mit den Kommiſſionsmitgliedern ab⸗ 
fahren. 

Der Angeklagte bekennt ſich nicht ſchuldig, zum Wider⸗ 
ſtand aufgereizt zu haben. Einige Zeugen, u.a. der Kom⸗ 
miſſar Bilewicz und der Staatsanwalt Patronſki, Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion, ſagen gegen die Angellagten aus; 
ſie weiſen darauf hin, daß der Angeklagte durch ſeine An⸗ 
ſprache die Maſſen auſwiegelte. 

Der Angeklagte wurde für ſchuldig erkannt und zu 
1 Jahr Gefängnis bei Anrechnung der Unterſuchungshaft 
beſtraft. Auf Antrag der Verteidigung wurde der Ver 
urteilte aus der Haft entlaſſen. 

“ * 


Die Bauernprozeſſe vor dem Rzeszower Bezirks⸗ N 
gericht wegen der Zwiſchenfälle in Wolka und in Grodziſk 
nahmen geſtern ihren Fortgang. Auch die Bauernprozeſſe 
in Tarnow wegen der Zwiſchenfälle im Dorfe Nocki und 
in Krakau wegen der Vorfälle in der Gemeinde Lapanom 
wurden geſtern fortgeſetzt. In allen dieſen Prozeſſen wur 
den eine Reihe von Zeugen vernommen. 

* 


Die vielen Bauernprozeſſe werden in den Kreiſen der 
Bauernorganiſationen begreiflicherweiſe mit beſonderer⸗ 
Spannung verfolgt. Man nimmt an, daß die Regierung 
es ſich wünſcht, die jetzt vor den Gerichten ſchwebenden 
Prozeſſe möglichſt vor Beginn der Parlamentsſeſſion ab⸗ 
geſchloſſen zu ſehen, um die im Sejm erwarteten Maſſen⸗ 
interpellationen der Abgeordneten der Bauernparteien in 
Sachen dieſer Prozeſſe mit fertigen Urteilen be⸗ 
gegnen zu können. 


Militär-Wojewode in Tarnopol. 

Auch die Leitung der Wojewodschaft Tarnopol ft 
jetzt in die Hände eines Offiziers übergegangen. Der 
bisherige Wojewode von Tarnopol, Moszuynfki, iſt zurück. 
getreten und zu ſeinem Nachfolger iſt Oberſt Artu⸗ 
Maruszewſki ernannt worden. 


Die polniſch⸗deutſchen Roggen: 
berhandlungen. 


Die polniſch⸗deutſchen Roggenverhandlungen, die am 
11. d. Mts. in Berlin im Reichsminiſterium für Ernäh⸗ 
rung und Landwirtſchaft begonnen haben, zeitigten im 
allgemeinen Gedankenaustauſch das Ergebnis, daß eine 
Verſtändigung über die Pflege des internationalen Rog⸗ 
genmarktes im Prinzip im Intereſſe der beiden Volks 
wirtſchaften liegen würde. Die Verhandlungen wer gen 
in der nächſten Woche wieder aufgenommen werden 
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der Gegenangriff in den Betrieben. 


Aus Deutſchland wird der Wiener „Ar⸗ 
beiter⸗Zeitung“ geſchrieben: 

Es iſt verſtändlich, daß jede Berichterſtattung über die 
beutſchen Verhältniſſe auf das Problem der illegalen Ar⸗ 
beit nur mit größter Vorſicht und Zurückhaltung eingehen 
kann: die ſtändige Gefahr, unter der die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen und kommuniſtiſchen Arbeiter gegen das Regime des 
Faſchismus kämpfen, iſt zu groß und zu tödlich ernſt, als 
daß man um einer billigen Genugtuung willen die ge⸗ 
ringſte Andeutung machen dürfte, die auch nur die Sicher⸗ 
heit eines einzigen Menſchen gefährdete. Wir ſind nun 
in einem beſonderen Fall aller Bedenken enthoben, weil 
wir uns diesmal ſtützen können auf bisher unveröffent⸗ 
lichtes Material, das von nationalſozialiſtiſcher Seite 
ſtammt: die Reichsleitung der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
triebszellenorganiſationen (NSBO) hat Mitte September 
eine Denkſchrift für den Hausgebrauch ausgearbeitet, die 
ſich mit der Situation in den deutſchen Induſtriebetrieben 
beſchäftigt. 

Die Denkſchrift behandelt als erſten Punkt eine „Täu⸗ 
ſchung“, der man innerhalb des Dritten Reiches in den 
erſten Monaten nach der Machtergreifung unterlegen ſei: 
man habe geglaubt, die Errichtung einer energiſchen 
Staatsexekutive, die Werbung von zwei Millionen Mit⸗ 
gliedern für die RSBO und eine unerbittliche Ab⸗ 
ſchreckungspraxis gegenüber „Aufwieglern“ genüge, um 
die letzten Reſte der marxiſtiſchen Betriebsarbeit auszu⸗ 
rotten. Die Reichsleitung der NSBO konſtatiert nun, 
daß wohl einige Zeit eine gewiſſe Zuſammenbruchswirkung 
feſtzuſtellen und für die illegale Arbeit eine gewiſſe Anlauf⸗ 
zeit notwendig geweſen ſei, fie meint aber, daß die „Pe⸗ 
riode der Umſtellung“ im weſentlichen, wenn auch nicht 
überall, beendet ſei; nicht ein Abſterben, ſondern ein 
neuer Anſtieg der ſtaatsfeindlichen Propaganda ſei zu be⸗ 
merken, und es gelinge allem Anſchein nach den illegalen 
Funktionären, neue Mitarbeiter zu gewinnen: 

„Daß es den Margijten immer wieder gelingt, neue 
ehrliche und anſtändige Arbeiter in ihren Bann zu ziehen, 
beweiſen die Vorgänge der letzten Wochen und Tage, in 
denen immer wieder Druckereien, Schriftenmaterial, Waf⸗ 
Ten und Munition beſchlagnahmt und eine erhebliche An⸗ 
zahl von Arbeitern, denen wir es garnicht zugetraut hät⸗ 
ten, die ſich zur Verteilung und Aufbewahrung verleiten 
ließen, verhaftet werden mußte.“ 

Die Denkſchrift der NSBO⸗Reichsleitung ſetzt ſich 
aber auch mit der Wirkung dieſer Verhaftungen ausein⸗ 
ander. Sie meint, es handle ſich bei der Maßregelung 


der illegalen Propagandiſten um eine zweiſchneidige An⸗ 


gelegenheit: ſie ſei zwar notwendig, wirke aber auf die 
Belegſchaft nicht im Sinne der N SWO, ſondern viel eher 
in dem einer „marxiſtiſchen Beeinfluſſung“. Denn die 
Selbſtperſtändlichkeit, mit der ſich alte Familienväter und 
Arbeitskollegen, die bis weit nach rechts perſönliches An⸗ 
ſehen genießen, in die Schutzhaft abführen ließen, ſpiele 
auf die Dauer mehr eine „beiſpielgebende“ als eine ab⸗ 
ſchreckende Rolle. Die Reichsleitung der NS polemi⸗ 
ſiert in dieſem Teil der Denkſchrift offenſichtlich, wenn auch 
ſehr vorſichtig, gegen die Ueberſchätzung der Gewalt⸗ 
methoden bei der Niederringung der marxiſtiſchen Agita- 
tion in den deutſchen Induſtriebetrieben und verlangt eine 
ſyſtematiſche und planmäßige Gewinnung der ſozialdemo⸗ 
tratiſchen und kommuniſtiſchen Arbeiter. Dieſen Hinweis 
verbindet die Denkſchrift mit einer Schilderung der „mar⸗ 
xiſtiſchen Heß und Wühlarbeit“. 
Die Denkſchrift gelangt zu dem Ergebnis, daß gegen⸗ 
über der Methode der marxiſtiſchen Agitation die eigenen 
Leute bisher „nicht immer genügend Wachſamkeit und 
Scharſſinn“ entwickelt hätten, und es nur ſelten gelungen 
zei, den ehrlich Fragenden von dem zu unterſcheiden, der 
eine Ausſprache nur beginne, um in den Herzen der über⸗ 
zeugten Nationalſozialiſten Zweifel und Unſicherheit zu 
den. 

Dieſer Teil der Ausführungen, die die Reichsleitung 
der NEBD zur Information ihrer Spitzenfunktionäre 
herausgegeben hat, läßt recht deutlich die beiden ſchwachen 
Punkte der nationalſozialiſtiſchen Betriebsarbeit erkennen. 
Es zeigt ſich erſtens, daß die Lohnpolitik des Dritten 
Reiches, die Einſtellung Hitlers zu dem Unternehmertum, 
die Maßnahmen der Treuhänder der Arbeit und der Ar⸗ 
beitsfront die Situation der Nazi⸗Amtswalter in den Be⸗ 
trieben ſehr erſchweren, weil ſie immer neue, und zwar 
durchaus handgreifliche und einleuchtende Angriffspunkte 
bieten. Die zweite Schwierigkeit für die NS iſt: die 
Vertrauensleute der Sozialdemokratie und der KPD find 
an politiſcher Schulung, Allgemeinbildung und natürlicher 
geiſtiger Beweglichkeit ihren Gegenſpielern von der Be⸗ 
triebszellenorganiſation weit überlegen. Aber auch das 
moraliſche Vertrauen der Belegſchaften iſt auf ſeiten der 
Illegalen: die Nazi ſind in die Betriebe gekommen mei⸗ 
ſtens nur durch Protektion und Korruption, die Sozialisten 
blieben in den Betrieben nur dann, wenn ſie als hervor⸗ 
ragende Facharbeiter nicht zu entbehren waren; die Nazi 
genießen auf Grund ihrer Parteizugehörigkeit nur Vor⸗ 
teile, die illegalen Arbeiter der SPD und der KP ſchla⸗ 
gen Tag für Tag mutig ihr Leben in die Schanze — all 
das hat tatſächlich dazu geführt, daß die Nationalſozialiſten 
die Induſtriebetriebe nur äußerlich „erobert“ haben und 
in Wahrheit bereits ſeit Monaten aus ihrer Angriffsſtel⸗ 
lung in eine Verteidigungspoſition gedrängt worden Find. 
Ein deutliches Symptom für die allgemeine Stimmung it 
die Angſt der Nazi vor Betriebsrätewahlen. 
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Reichstagsangeſtellte ſagen aus. 


Wie Torgler den Reichstag verließ. — Lubbes Verhaftung. 
Acht Mann müſſen den Brand gelegt haben. 


Berlin, 13. Oktober. Nach eintägiger Unterbre⸗ 
chung wurde die Hauptverhandlung im Reichstagsbrand⸗ 
ſtifterprozeß am Freitag vormittag im Reichstagsgebäude 
wieder aufgenommen. Der Angeklagte Dimitroff it auch 
zur heutigen Verhandlung noch nicht wieder zugelaſſen. 
Der Vorsitzende erklärt nach Eröffnung der Verhandlung, 
die geſtrige Inaugenſcheinnahme habe zur Klärung von 
Widerſprüchen zwiſchen Zeugenausſagen und auch zur Er⸗ 
läuterung der Zeugenausſagen beigetragen. Insbeſondere, 
fuhr der Vorſitzende fort, haben Zeugen zum Teil in Ab⸗ 
weichung von ihrer früheren Ausſage nicht bekunden kön⸗ 
nen, daß es mehr als einer geweſen iſt, der eingeſtiegen iſt, 
auch nicht, daß mehr als einer im Erdgeſchoß hinter den 
Glasſenſtern entlang gelaufen iſt. Es konnte auch nicht 
bekundet werden, daß dieſer eine, der unten entlanggelau⸗ 
ſen iſt, eine Fackel getragen hat. Die Beſichtigung geſtern 
hatte nur den Zweck, die Ortsverhältniſſe und die Beleuch⸗ 
tungsverhältniſſe für dieſenigen, die die Tat abzuurteilen 
haben, einigermaßen Klarheit zu ſchaffen. 

Oberreichsanwalt Dr. Werner behält ſich vor, ſpäter 
darauf zurückzukommen, ob es wirklich als bereits feſt⸗ 
ſtehend angeſehen werden kann, daß unten nur Mann ge⸗ 
laufen iſt. 


Beweisanträge in Sachen der bulgariſchen Angeklagten. 


Der Verteidiger der drei bulgariſchen Angeklagten, 
Rechtsanwalt Dr. Teichert, überreicht bei Beginn der Ver⸗ 
handlung eine ganze Reihe von Beweisanträgen. So ſoll 
ein Kraftdroſchkenbeſitzer Thäl darüber vernommen wer⸗ 
den, daß er am Brandtage gegen 7 Uhr Dimitroff auf der 
Straße dem Reichstag gegenüber geſohen haben will, erne 
Zeugin Anna Meyer darüber, daß ſie am Sonntag vor 
dem Brande Dimitroff nachmittags in einem Reſtaurant 
im bayriſchen Viertel geſehen haben will. Die Gegen⸗ 
überſtellung dieſer Zeugen, ſo erklärt der Verteidiger zur 
Begründung ſeiner Anträge, ſoll dartun, daß eine Ver⸗ 
wechſlung der Perſon des Dimitroff nicht nur theoretiſch 
möglich iſt, ſondern daß ſie in zwei Fällen ſogar praktiſch 
vorgekommen iſt. Dr. Teichert beantragt ferner die La⸗ 
dung zahlreicher Kellner des Reſtaurants „Bayernhof“ 
und die Ladung einer ganzen Reihe ruſſiſcher Zeugen, die 
bekunden ſollen, daß Popoff von Mitte Mat bis Ende 
Juli 1932 ſich in Moskau und von Anfang Auguſt bis 
Mitte September in einem Sanatorium auf der Krim au 
gehalten habe. Der Verteidiger bringt weitere Anträge 
für den Angeklagten Taneff ein. 

Der Oberreichsanwalt erklärt, daß er einen Teil der 
Beweisanträge für unerheblich halte, daß aber ein einge⸗ 
hendes Studium notwendig ſei und er ſich deshalb jein: 
Stellungnahme für Sonnabend vorbehalte. 

Als Zeuge wird dann noch ganz kurz Polizeileutnaut 
Lateit gehört, an dem einer der Sachverſtändigen Fragen 
wegen ſeiner Beobachtungen über Rauch, über die Art des 
Brennens der Vorhänge und den Brandgeruch richtet. Der 
nächſte Zeuge iſt der Polizeiwachtmeiſter Loſigkeit, der zu⸗ 
ſammen mit Lateit den Reichstag betreten hat. Auch die: 
ſer Zeuge erinnert ſich daran, daß Lateit ſofort den Befehl 
zum Großalarm, und zwar um 9.17 Uhr gegeben hat. 
Er habe auch einen kurzen Augenblick den Plenarſaal an⸗ 
geſehen. Hinter dem Präſidentenſtuhl ſei eine hohe 
Flamme geweſen, ebenſo links vom Stenographentiſch. 
Sonſt habe nichts gebrannt, die Stuhlreihen der Abge⸗ 
ordneten ſeien deutlich erkennbar geweſen. 


Wie Torgler den Reichstag verlieh. 


Sodann ſagt der Nacht⸗Pförtner des Reichstag aus. 
Er habe am Abend des 27. Februar gegen 25 Minuten 
vor 9 Uhr mit dem Beleuchter Scholz am Reichstagsein⸗ 
gang ein Geſpräch geführt. Während des Geſprächs ka⸗ 
men die Abgeordneten Torgler, Koenen ſowie die Sekre⸗ 
tärin der kommuniſtiſchen Reichstagsfraktion von oben. 
Auf Befragen erklärte der Zeuge, daß er Auffälliges bei 
dem Weggehen der kommuniſtiſchen Abgeordneten nicht be⸗ 
merkt habe. Es komme auch oft vor, daß Abgeordnete 
noch nach 8 Uhr im Hauſe ſeien. Ob Torgler eine Akten⸗ 
taſche bei ſich hatte, könne er nicht ſagen. Scholz iſt gleich 
nach den kommuniſtiſchen Abgeordneten etwa 20 Minuten 
vor 9 Uhr ebenfalls fortgegangen. Der Zeuge hat dann 
das Portal abgeſchloſſen. 

Vorſitzender: Was hat ſich nun abgeſpielt, als Sie 
die Nachricht vom Feuer bekamen? f 

Zeuge: 10 Minuten nach 21 Uhr etwa kam ein Wacht⸗ 
meiſter nach Portal 5 und meldete, daß es im Reichstag 
brenne. Ich bin hinausgeſtürmt und habe das Mortal 
hinter mir abgeſchloſſen. Mit dem Wachtmeiſter ging ich 
die Auffahrt hoch und ſah das Feuer im Reſtaurant. Ich 
lief zurück, ſchloß wieder auf und rief den Maſchinenmei⸗ 
ſter an. Dort meldete ſich niemand, ebenſowenig am Ap⸗ 
parat des Hausinſpektors. Zu dieſem Zeitpunkt hörte ich 
die Feuerwehr draußen herankommen. 

Der Zeuge wird dann einem längeren Verhör durch 
den Vorſitzenden und den Oberreichsanwalt hinſichtlich der 
Sicherheitsmaßnahmen im Reichstag unterworfen. Er 
hält es für ausgeſchloſſen, daß ein Ziviliſt unbeobachtet zu 
dieſem Zeitpunkt ins Snus bineinkommen konnte. 


Rechtsanwalt Dr. Sack hält dem Zeugen vor, daß, 
nach ſeinen Angaben er das Geſpräch mit dem Beleuchter 


Scholz etwa 25 Minuten vor 9 Uhr geführt habe. Torg.er 


ſei der Anſicht, daß der Zeuge ſich in dieſer Zeitangabe 
irre, denn Torgler habe das Haus zuſammen mit Koenen 
und der Sekretärin bereits früher verlaſſen. Er wäre ur⸗ 
gefähr um 20.35 Uhr ſchon am Bahnhof Friedrichſtraße 
geweſen. Der Zeuge hält jedoch daran feſt, daß er etwa 
25 Minuten vor 9 Uhr mit Scholz gesprochen habe und 
daß während des Geſprächs die beiden kommuniſtiſchen 
Abgeordneten ſich aus dem Haus entfernten. 

Zeuge gibt auf Befragen zu, daß er mit dem National⸗ 
ſozialismus ſympathiſiere. 


Der erſte nach dem Brandausbruch. 
Es wird ſodann der Hausinſpektor des Reichstags 


Zgaranowitz vernommen, der einer der erſten war, hie. 


ſich nach Ausbruch des Brandes im Reichstag befunden 
haben. Der Zeuge ſchildert den Brand im Plenarſaa! 
des Reichstags im Augenblick ſeines Erſcheinens folgen⸗ 
dermaßen: Auf dem Präſidententiſch brannte es in vol⸗ 
ler Ausdehnung, während auf dem Schriftführertiſch nichts 
zu ſehen war. In der Nähe des Präſidentenſitzes brann⸗ 
ten die Vorhänge. Weitere Brände waren auf der Nepit- 
rungsbank und dem Platz des Reichsratsvertretes. Es 
waren Flammenbündel von etwa 40 bis 50 Zentimeter 
Breite und etwa 50 Zentimeter hoch. Es waren da etwa 
12 bis 15 volle Brände. Die Flammen auf den Bänken 
der Abgeordneten brannten gleichmäßig kegelförmig und 
unter ſich abgetrennt. Jeder Brandherd war für ſich. 

Vorſitzender: Wie groß waren die Abſtände 
zwiſchen den einzelnen Bränden? 

Zeuge: Etwa eineinhalb Meter. Ich wunderte mich, 
daß es nicht nur in der erſten Reihe, ſondern auch in der 
beiden weiteren Reihen brannte. 


Die Festnahme van der Lubbes. 


Unter allgemeiner Spannung ſchildert der Zeuge 
dann die Feſtnahme des Brandſtifters van der Lubbe. Als 
er nach weiteren Brandherden ſuchte, habe er neben dem 
Kronleuchter einen Mann ſtehen ſehen, der nur mit einer 
Hoſe und Schuhen bekleidet war. Da der Zeuge ſofort in 
diejer Perſon, die ſich ſpäter als van der Lubbe heraus: 
ſtellte, den Brandſtifter vermutete, ſei er auß ihn zuge⸗ 
ſprungen und habe einem gerade hinzukommenden Poit- 
zeibeamten, dem Wachtmeiſter Peſchel, zugerufen: „Braud⸗ 
ſtifter, feſtnehmen!“ Van der Lubbe leiſtete leinen Wider⸗ 


etwa 


ſtand, obwohl es zuerſt den Anſchein hatte, als ob er im 


letzten Augenblick noch flüchten wollte. Der Zeuge bes 
kundet weiter, er habe in ſeiner Erregung van der Lubbe 
angeſchrien: „Warum haſt du das gemacht?“ und hade 
ihm dabei vor Wut über die Brandſtiftung mit der Fauſt 
in die Seite geſtoßen. Van der Lubbe habe darauf nur 
geantwortet: „Proteſt, Proteſt!“ Van der Lubbe ſei dann 
von dem Beamten weggeführt worden. 

Während der Bekundung des Zeugen Zgaranowitz 
läßt der Angeklagte van der Lubbe den Kopf noch mehr 
herunterſinken, jo daß er in völlig zuſammengehockter Hal⸗ 
tung auf der Anklagebank ſitzt. 

Oberreichsanwalt Werner: Sie ſollen bei der Feſt⸗ 
nahme van der Lubbes geäußert haben, daß unten noch 
weitere Täter ſeien. Haben Sie etwas geſehen? 


Nindeſtens 8 Mann müßtens geweſen ſein 


Zeuge Zgaranowitz: Ich habe geſagt, das könne doch 
nicht einer gemacht haben, das müßten 6 bis 8 
Mann geweſen ſein. Das war aber nur eine 
Vermutung, geſehen habe ich nichts. Nach meiner dama⸗ 
ligen Ueberzeugung konnte in der kurzen Zeit kein Menſch 
das zuſtandebringen. 

Rechtsanwalt Dr. Seifert: Gegen mittag ſollen Rei⸗ 
nemachefrauen im Reichstag aufgeräumt haben. Gehen 
dieſe Frauen beim Säubern durch alle Sitze im Reichstag 
hindurch? 

Zeuge: Jawohl. 

Rechtsanwalt Dr. Sack: Kennen Sie Torgler und 
wiſſen Sie, daß er oft lange arbeitete? 

Zeuge: Torgler hat oft ziemlich lange gearbeitet und 
auch viele Akten bei ſich gehabt. g 

Ueber das Bild des Brandes im Plenarſaal werden 
dann die Zeugen, Wachtmeiſter Peſchel, Zgaranowitz und 
Leutnant Lateit noch einmal vernommen, da ſie das an⸗ 
getroffene Bild verſchieden ſchilderten. Die Zeugen blei⸗ 
ben jedoch bei ihren Aussagen. 

Der Oberreichsanwalt Werner hält dem Zeugen dann 
eine ausländiſche Preſſeſtimme vor, wonach er von Zeit 
zu Zeit bei den kommuniſtiſchen Abgeordneten Spindrevi⸗ 
ſionen vorgenommen hätte. Der Zeuge erwidert, daß er 
Spindreviſionen nicht durchgeführt habe. Wenn ſolche er- 
folgt ſeien, dann höchſtens von der Kriminalpolizei. Er ſei 
bei der Reviſion lediglich zugegen geweſen, weil er die 
Schlüſſel zu verwalten hatte. 

Damit wurde die heutige Sitzung geſchloſſen. 


Tages neuigteiten. 


die Frauen⸗ und Jugendarbeit 
und die Induſtriekammer. 

Eine kennzeichnende Stellungnahme, 
Die Judurte⸗ und Handelskammer in Lodz, in welcher 
schließlich Induſtrielle und Kaufleute ſitzen, hat 
Aplens den Verordnungsentwurf über die für Frauen 
Jugendlichen verbotenen Arbeiten nachgeprüft 
hierzu ein Gutachten abgegeben, das die Geſin⸗ 


ig dieſer Herren klar kennzeichnet. Die Handels⸗ und 
Adustrlekammer brachte nämlich zum Ausdruck, daß fie 
sNoßhwendigkeit eines Beſchäftigungsverbots für Jugend⸗ 
e und Frauen bei tatſächlich geſundheitsſchädlichen und 
be 


usgefährlichen Arbeiten wohl billige, doch müßte das 
Feen derartiger Arbeiten jedoch mit großer Vorſicht (J) 
eführt werden. Zuweitgehende Verbote könnten 
führen, daß man ſich ungeeigneter Arbeitskräfte be⸗ 
müßte, wodurch der Betrieb erſchwert würde (2). 
Moem würde es den Jugendlichen unmöglich gemacht, 
id) entſprechend für die Arbeit in dem betreſſenden Beruf 
forzubeteiten. (Darum geht es ihnen wohl weniger als 
* die billige Arbeitskraft der Jugendlichen. Die Red.) 
Hinſichtlich der Frauenarbeit hob die Kammer her⸗ 
for, daß dieſe in manchen Zweigen der Induſtrie uner⸗ 
0 ſei, und zwar nicht nur mit Rückſicht auf die Billig⸗ 
fit, ‚die allerdings eine große Rolle ſpielt (1), ſondern 
it Häückicht auf die Geſchicklichteit und Präziſton, mit der 
e Frauen manche Arbeiten ausführen. 
Verbindung damit äußerte die Kammer die An⸗ 
It, daß von den Verboten ausſchließlich ſchwere Arbeiten 
Mroffen werden ſollten, oder ſolche, die für die Geſund⸗ 
und Moral der Jugendlichen und Frauen gefährlich 
MM Die Verbote ſollten ſich auch nur auf diejenigen 
kbeitsbedingungen erſtrecken, in denen dieſe Gefahr vor: 
anden ſein kann. Außerdem ſollen ſich die Verbote nur 
eine dauernde Beſchäftigung der Jugendlichen und 
auen bei den betreffenden Arbeiten beziehen, dagegen 
iht vorübergehende und flüchtige Beſchäftigung der be⸗ 
enden Arbeiter mit den verbotenen Arbeiten umſaſſen. 
(Alſo die Herren wollen fi ein Hintertürchen mit 
e vorübergehenden“ Beſchäftigung Jugendlicher und 
auen auch bei ſchweren Arbeiten ſchaffen. Und 
um werden fie die Ausbeutung der Frauen und Jugend⸗ 
hen auch immer nur „vorübergehend“ durchführen.) 


Nen am lung der Kotonarbeiter. g * 

Am morgigen Sonntag findet im Lokal der Koton⸗ 
beiter und Arbeiterinnen, Petrikauer Straße 64, eine 

uptverſammlung der Mitglieder dieſes Verbandes zur 
| prechung des Sammelabkommens in dieſer Induſtrie 
perrung der Chauſſee Chojny—Rzgom. 
Die Staroſtei des Kreiſes Lodz⸗Land gibt bekannt, 
infolge des Umbaues der Chauſſee PiotrkowChojnn 
Chauſſeeabſchnitt von Chojny nach Rzgow am 11. 
Its. für den Wagenverkehr auf die Dauer von fünf 
she geſperrt worden iſt; der Wagenverkehr milffe daher 
er Ruda⸗Pabianicka geleitet werden. 

1. November neue Schlachtgebühten. 
Wie uns vom Lodzer ſtädtiſchen Schlachthaus mitge⸗ 
U wird, tritt am !“ November die Verordnung 
Matäpräjidenten über die Feſtſetzung der ſtaatlichen 
Machtſteuer in Kraft. Dieſe Steuer wird bei Schlach⸗ 
igen von Rindern und Borſtentieren zur Anwendung 
Pracht werden, wobei für ein Rind 3 Zloty, für ein Kalb 
Groschen und für ein Schwein Zl. 1,50 berechnet wer⸗ 


| 


win 


| 
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Roman von Charlotte Niese. 
Copyright by Martin Föuchtwänger, Halle a. d. & 
24 7 * 38 
Es war gut, daß der Briefträget des Weges kam. Ein 
netter Mann, mit dem man immer ein Wort ſprechen 
konnte. Er brachte verſchiedene Zeitungen an ſeine Bes 


1 er, tat hier und dort einen Blick hinein und wußte 
mer viel Reues. Er hatte für Mine Wenninger einen 
in welten Schritt, aber einige Minuten hielt fie fich doch 
Een ihm, und als ſie wieder nach Hauſe kam, war ſie 
N zufrieden, ihrer Hilde eine Neuigkeit mitteilen zu können. 
„Illde lag ja meiſtens, und auch heute lag fie zwiſchen 
Riffen und Decken, obgleich es ſchön warm war. Ihre 
Mutter fand, daß fie ſich zu ſehr gehen lieh, aber fie wagte 
ö Ei; as zu jagen, und eines war gewiß, Hilde war ſehr 
nervös. 
Auch heute, als Frau Wenuinger plötzlich vor der 
Locher ſtand, fuhr dieſe zufſammen und wurde blaß. 
Mine ſetzte ſich gemütlich. „Denk' mal, Hilde, nun iſt 
Felderns Mörder entdeckt, der ihm noch dazu Rock und 
; eſte ausgezogen hat. In der Weſte ſteckte natürlich die 
Uhr. In der Uhr ſtand Felderns Name, das hat der 
Mörder wohl nicht beachtet; er hat die Uhr zum Verkauf 
geboten, und da iſt alles herausgekommen. Es ſoll ein 
. Emlich junger Mann ſein, und er ſitzt jetzt im Gefängnis. 
Han gut, daß ſie ihn haben, nicht wahr? Das iſt doch 
immer ein unſſcheres Gefühl mit ſolch einem Mörder!“ 


Lodzer Bollszeitung — Sonnabend, den 14. Oktober 1933 


den. Dieſe Steuer wird im Schlachthauſe zuſammen mi: 
den Schlachtgebühren erhoben werden. (p) 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 

Heute haben ſich im Militärpolizeibüro der Lodzer 
Stadtverwaltung, Petrikauer Straße 165, die im Jahre 
1913 geborenen jungen Männer aus dem Bereich des ı 
Polizeikommiſſarkats zu melden, deren Namen mit den 
Buchſtaben F, G beginnen, und aus. dein Bereiche des 
8. Kommiſſariats dagegen diejenigen mit den Buchſtaben 
N., O. P, R. 

Morgen iſt das Büro geſchloſſen. 

Außerdem haben ſich auch die Rekruten des Jahr⸗ 
gangs 1910 und der älteren Jahrgänge einzufinden, deren 
Verhältnis zum Militärdienſt nicht geregelt iſt, ſowie die⸗ 
jenigen mit einer unbeſtimmten Staatsangehbörigkeit, die 
in Lodz auf Grund einer ſogen. Aufenthaltskarte wohnen. 

Wer nicht rechtzeitig erſcheint, wird am darauffolgen⸗ 
den Tage bereits zur Verantwortung gezogen. (p) 


Schwerer Unfall eines Thaufſeurs. 

Auf den Hof des Hauſes Petrikauer Straße 93 fuhr 
geſtern ein Halblaſtauto, das von dem Chauffeur Eugen⸗ 
jusz Rozalſki (Kijowſka 11) gelenkt wurde. Da das linke 
Hinterrad nicht feſt ſaß, ſchraubte Rozalfki es ab, hob den 
Wagen mit einer Winde auf und ſuchte, unter dem Wagen 
liegend, den Schaden auszubeſſern. Plötzlich ſiel 
Winde um, der Wagen fiel mit ſeiner ganzen Laſt auf den 
Chaufſeur und zermalmte ihm buchſtäblich den Kopf. Der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte ihn im Zuſtande der 
Agonie nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in der Drech⸗ 
nowikaſtraße. (p) 


3 
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Keine Arsſiedlung im Winter. 
dat 


Das Blro des Mietetverbandes gibt bekaunt, 3 
laut Artikel 23 des Geſetzes vom 11. April 1924 in der 
Zeit vom 1. November bis 31. März die Ausſiedlung aus 
Ein⸗ und Zweizimmerwohnungen (2 Zimmer mit Küche) 
gerichtlich eingehalten werden kann, ſoſern der Auszu⸗ 
ſtedelnde nachweiſen kann, daß er aus von ihm unabhän⸗ 
gigen Gründen ſtellungslos geworden iſt und keine Miete 
zahlen lann. Es wird hierbei darauf hingewieſen, daß 
die Aufhaltung der Ausſiedlung nicht etwa automatiſch in 
jedem Falle eintritt. Der auszuſtedelnde Arbeitsloſe muß 
eine gerichtliche Entſcheidung einholen. Erſt dann wird 
die Aussiedlung eingehalten. Nähere Auskunft hierüber 
erteilt das Büro des Mietetverbandes (Petrikauer Straße 
107) von 10 bis 13 und von 17 bis 20 Uhr. 


. 


Die Tragödie des Alllags. 
Selbſtmordverſuch zweier Arbeitsloſer. 


Vorgeſtern abend wurde die Rettungsbereitſchaſt in 
zwei Selbſtmordſällen angerufen, wo Arbeitsloſe verſucht 
hakten, ſich das Leben zu nohmen. Im erſten Falle han⸗ 
delte es ſich um den arbeits⸗ und obdachloſen Henryk Ur⸗ 
basteft, der auf dem Felde an der Tramwajowaſtraße 19 
Eſſigeſſenz getrunken hatte. — Der zweite Fall trug ſich 
im Haufe Kilinſtiſtraße 203 zu, wo die 28fährige Ella 
Raszkowffa, eine Arbeitsloſe, eine giftige Flüſſigkeit trank 
In beiden Fällen nahm der Arzt bei den vom Leben zor⸗ 
mütbten Perſonen Magenſpülungen vor und überfüh ere 
ſie in das Krankenhaus in Radogoszez. (p) 


Vor Hunger fuſammengebrochen. 

Vor dem Haufe Szpitalnaſtraße 7 brach der 75jäh⸗ 
rige Chaftel Roſenberg (Mickiewieza 3) vor Entkräftung 
zuſammen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte 
den Greis nach dem Reſervekrankenhauſe. (p) 


— 


Herz auf der rechten Geile — 
Blinddarm dagegen auf der linken Seite 


Ein Arzt ſtellte bei einem Lodzer Patienten, der 
der Kilinfliftrage wohnt, feſt, daß ſich deſſen Blinddar⸗ 
ſtatt auf der rechten, auf der linken Körperſeite befindet. 
Erſtaunt darüber, prüfte der Arzt die Lage des Herzens. 
Hierbei mußte er ſeſtſtellen, daß der Patient das Herz aaf 
der rechten Seite hat. Charakteriſtiſch iſt, daß der Patient 
bereits öfters unterſucht worden war, aber bisher würde 
dieſe Anormalität bei ihm nicht feſtgeſtellt. 


— 


Wechſel auf Staroſteſpoſten. Bun 

Der bisherige ſtellvertretende Staroſt des Kreises 
Wielun Staniſlaw Tarnowfki, iſt nach Petrilau als ſtell⸗ 
vertretender Staroſt dieſes Kreiſes verſetzt worden; zum 
ſtellvertretenden Staroſten für den Kreis Wielun iſt 
Alfred Wielopolſki, der Referendar der Zivil kanzlei 
Staatspräſidenten, ernannt worden. 

Fabrikbrand. 

In der Fabrik der Firma Leon Freitmann, Lima⸗ 
nowfkiſtraße 131/133, kam geſtern nacht Feuer zum Wise 
bruch. Die Feuerwehrzentrale entſandte unverzüglich rei 
Züge an die Brandſtätte. Im Laufe einer Stunde konnte 
das Feuer gelöſcht werden. D 


Des Gebäude blieb dabei er⸗ 
halten, während die dune zum Teil vernich⸗ 
tet wurde. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosei 2; J. Hark 
manns Nachf., Miynarjla 15 W. Danielecki, Petrilauer 
127; A. Perelman, Cegielnſlana 32; J. Cymer, Witie 
czanſka 37; F. Wojciekis Erben, Napiorkowfkiego 27. 
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„Nißbräuche in einer deutſchen Schule“. 


Im Zusammenhang mit der Klage, die Eltera 
der Schule Nr. 118 bei den Schulbehörden gegen den 
Leiter dieſer Schule, Wojak, und einen Lehrer eingebracht 
haben und über die von uns am 29. September unter 
obigem Titel berichtet wurde, ſandte uns Herr Schulleiter 
Wojak eine „Berichtigung“ zu, der wir, ſofern ſie über⸗ 
haupt etwas berichtigt, gern Raum geben, im übrigen 
aber auf dieſe „Berſchtigung“ kurz eingehen wollen. 

An die Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“. 

(Als Ueberſetzung zugeſandt.) 

Im Zuſammenhang mit dem von der „Lodzer Voſks⸗ 
zeitung“ veröffentlichten Artikel vom 29. IX. d. Is. unter 
der Ueberſchrift: „Mißbräuche in einer deulſchen Schule“ 
bitte ich auf Grund des Preſſegeſetzes um Aufnahme fol⸗ 
gender Berichtigung in einer der nächſten Ausgaben der 
L. B.: 


Es iſt nicht wahr, daß der Schulleiter Wojak Bilfeit« 
marken von derſelben Farbe gekauft hat, die auch auf dem 
früheren Foſte im Umlauf waren, hingegen wahr iſt es, 
daß die Marken Herr Schöler, ein Lehrer derſelben Schule, 
gekauft hat, ohne dabei die Farbe beſonders berüchſichtigt 
zu haben. Es iſt nicht wahr, daß „am darauffolgenden 
Tage das Feſtkomitee zuſammenkam, um die Verluſte zu 
berechnen“, aber wahr iſt es, daß ich das Feſtkomitee ſelbſt 
zuſammengerufen habe, um die Einnahmen zu berechnen, 
wobei ich vor dem Beginn der Berechnungen darauf hin⸗ 
wies, daß während des Schulſeſtes am 28. Mai l. J. auch 
Marken vom 5. März d. J. im Umlauf geweſen waren. 
Es iſt nicht wahr, daß der Schulleiter einen der Lehrer 
für das Vorhandenſein alter Marken verantwortlich ge⸗ 
macht hat, aber wahr iſt es, daß die Büfettmarken von 
einem Schüler in Umlauf gebracht wurden, deſſen Valet 
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Frau Wenninger erging ſich noch in einigen Betrach⸗ 
tungen über dieſe Mordtat, dann begann fie von Glauber 
zu ſprechen. Sie war ihm begegnet, und er hatte mit ihr 
geſprochen. Von Eduard und ſeinem Brief ſagte ſie lieber 
nichts. Hilde war jetzt manchmal komiſch; fie brauchte es 
nicht zu wiſſen, daß Eduard gern Sekretär hier werden 
wollte. Beſonders, da Glauber ihr Anerbieten gleich ab⸗ 
gelehnt hatte. 

„Alſo ſie haben den Mörder?“ fragte Hilde. Auf die 
anderen Worte ihrer Mutter hatte ſie nicht geachtet. Sie 
ſetzte ſich aufrecht hin und ſtrich ſich die wilden Haare aus 
dem Geſicht. Das war jeht eingefallen; wie jetzt das 
Tageslicht ins Zimmer ſchien, ſah Frau Wenninger es. 

„Ja, ja, ſie haben ihn! Das iſt gut, nicht wahr? Hilde, 
du ſiehſt kümmerlich aus! Du ſollteſt mal was Ordent⸗ 
liches eſſen!“ 5 

„Das will ich auch!“ Hilde ſtand auf und reckte ſich. 
„Ich bin ganz hungrig!“ 

Sie ſchien wirklich beſſer. Sie aß bei Tiſch mit Appetit 
und war freundlicher als ſeit langer Zeit. Sie hatte ein 
weißes Kleid angelegt, und Lutz ſah fie mit einem flüch⸗ 
tigen Wohlgefallen an. 

Aber nach dem Eſſen ging er doch gleich wieder aufs 
Feld. Daß Felderns Mörder gefaßt war, hatte ihn wenig 
intereſſiert. Solche Dinge kamen meiſtens heraus, früher 
oder ſpäter wurden die Täter entdeckt. Ihn beſchäftigte 
mehr, daß einer ſeiner Knechte von einem giftigen Infekt 
geſtochen worden war und zum Arzt geſchickt werden 
mußte. Gerade jetzt, wo man alle Hände bei der Ernte 
gebrauchen konnte. 

Hilde legte ſich zum Schlafen hin. In diefer Zeit hatte 
fie fo ſchlocht geſchlaſen, jetzt würde es wohl beſſer werden. 

Der Mörder war ja gefaßt. Dieſer Menſch hatte natür⸗ 
lich ſchon viele Verbrechen auf dem Gewiſfen, alſo 


es kein Unglück, wenn er für einen Mord beftraft wurde, 
den er nicht begangen hatte. Wahrſcheinlich würde er be⸗ 
gnadigt werden, heutzutage wurden die meiſten Mörder 
begnadigt, und einige Jahre Gefängnis ſchadeten ihm 
gewiß nicht. 8 

Die ganze Sache tat ihr natürlich ſehr leid. Wäre 
Feldern nicht ſo abſcheulich geweſen, würde ſie ihm nicht 
mit dem Revolver gedroht haben, denn ganz gewiß, ſie 
wollte ihm nur drohen. Daß das dumme Ding geladen 
war und dann losging und Feldern fo unglücklich traf, 
war wirklich nicht ihre Schuld. Aber es war eine Be⸗ 
ruhigung, daß Feldern nicht mehr kommen und ſie quälen 
konnte. Er war ein ſchlechter Menſch geweſen; ſchlechte 
Menſchen verdienten Strafe. Sterben müſſen wir alle 
— einer früher, einer ſpäter. 

Hilde wollte ſich jetzt zuſammennehmen und auch ver⸗ 
ſuchen, etwas in der Wirtſchaft zu tun. Sie wollte auch 
ſehen, mit der Schwiegermutter freundlich zu ſein. Beſſer 
war es, weil man einmal hier war. Ihre Mutter konnte 
bald abreiſen, fie war doch nicht fein genug für den 
Lörrachhof. 

Hilde ſchlief feft ein und fuhr in die Höhe, als fie 
ihres Mannes Stimme im Nebenzimmer hörte. Er ſuchte 
etwas, dann klopfte er und trat ein. 

„Sage, weißt du, wo mein kleiner Revolver iſt? Vor 
kurzem war er noch in meinem Gewehrſchrank, dann habe 
ich ihn eine Zeitlang nicht geſehen. Thormann will ihn 
gern haben, er iſt graulich geworden, ſeitdem die Ge 
ſchichte mit Feldern geſchah. Ich meine ſicher, daß er vor 
kurzem in meinem Schrank lag!“ 

Hilde ſchüttelte den Kopf und wurde übler Laune, wie 
fie immer wurde, wenn irgendeine Frage auftauchte, di, 


ſie nicht beantworten konnte oder wollte. 


Gortſetzung folgt.) 
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die minimalen Verluſte gedeckt hat. Es iſt nicht wahr, 
daß während des Feſtes Mißbräuche vorgekommen ſind. 
Es iſt nicht wahr, daß ich die Büfettmarken geſtempelt 


habe, hingegen wahr iſt es, daß die Marken vom Haupt⸗ 


vormund der Schule geſtempelt wurden, und daß am Tage 
des Feſtes dieſelben noch einmal vom Komiteemitglied 
Herrn Werk geſtempelt wurden. 


Hochachtungsvoll zeichne ich 
R. Wojak. 


Es „berichtigt“ Herr Wojak eingangs: „Es iſt nicht 
wahr, daß der Schulleiter Wojak Büfettmarken von der⸗ 
ſelben Farbe gekauft hat, die auch auf dem früheren Feſte 
im Umlauf waren, hingegen wahr iſt es, daß die Marken 
Herr Schöler, ein Lehrer derſelben Schule, gekauft hat, 
ohne dabei die Farbe beſonders berückſichtigt zu haben“. 
Alſo war es wohl ein bloßer Zufall, daß Marken von der⸗ 
ſelben Farbe gekauft wurden und damit die Schiebungen 
mit den vom alten Feſt verbliebenen Marken möglich wur⸗ 
den! Weiter ſagt Herr Wojak, daß er das Feſtkomitee 
für den nächſten Tag nach dem Schulfeſt zuſammengerufen 
habe, äußert ſich aber nicht dazu, wer eigentlich die Käſten 
mit den Marken geöffnet hat. Außerdem heißt es weiter 
in der „Berichtigung“: „Es iſt nicht wahr, daß der 
Schulleiter einen der Lehrer für das Vorhandenſein alter 
Marken verantwortlich gemacht hat, aber wahr iſt es, daß 
die Büfettmarken von einem Schüler in Umlauf gebracht 
wurden“. Und wer war dieſer Schüler mit den falſchen 
Marken? Nun der Sohn eben dieſes Lehrers der Schuie! 
Wie kam dieſer Schüler nur zu den falſchen Büfettmarken 
vom alten Schulfeſt? ... Was die übrigen Punkte der 
„Berichtigung“ betrifft, ſo berichtigen ſie nichts, was zu 
berichtigen wäre oder berichtigt werden könnte. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Das Urteil im Betrügerprozeß. 


Je 6 Monate Haft für Rechtsanwalt Lukaſiewicz 
und Moszer Brockmann. 


In der geſtrigen Mittagsſtunde verkündete Richter 
Lazinſki das Urteil gegen den Rechtsanwalt Stefan Luka⸗ 
ſiewicz und Moszek Brockmann, die ſchuldig befunden wur⸗ 
den, eine Genoſſenſchaft gegründet und wiſſentlich Wechſel 
in Umlauf geſetzt zu haben, obwohl ſie nicht die Abſicht 
hatten, ſie einzulöſen. Das Urteil lautete für beide Ange⸗ 
klagten auf je 6 Monate Haft. 


In der Urteilsbegründung heißt es, daß Brockmann 
der Arrangeur des Betruges geweſen ſei, der den Kauf⸗ 
mann gebracht habe, von dem man die Ware gegen Wech⸗ 
ſel kaufte, was von den Zeugen während der vorgeſtrigen 
Verhandlung beſtätigt worden ſei. Lukaſiewixz treffe die 
gleiche Strafe, weil er als Rechtsanwalt nicht mit einem 
Betrüger zuſammen ſo leichtſinnig eine Genoſſenſchaft 
hätte gründen follen. (p) N 


— 


Drei Räuber verurteilt. 

In der Oſternacht, dem 15. April d. J., wurde der 
Landmann des Dorfes Marszywiec, Gemeinde Buiny 
Szlacheckie, Joſef Sobol, durch ein Geräusch aus dem 
Schlaf geweckt. Als er ſich erhob, bemerkte er am Fenſter 
eine elektriſche Taſchenlampe und gleich darauf ſprang je⸗ 
mand in das Zimmer, legte Sobol den Revolver an die 
Schläfe und forderte ihn auf, ſich ruhig zu verhalten. 
Sobol ſteckte den Kopf unter das Deckbett, worauf der 
Eindringling ſeinen noch draußen weilenden Komplicen 
ein Zeichen gab, um auch in die Wohnung zu kommen. 
Als Sobol unter der Decke heworſpähte, erhielt er einen 
Schlag auf den Kopf. Hierbei erwachte die Frau Sobols, 
Marjanna. Auch ſie wurde von den Banditen im Schach 
gehalten. Nachdem die Banditen verſchwunden waren, 
ſtellten die Eheleute Sobol feſt, daß ihnen 21 Zloty in bar, 
5 Meter Leinwand, 3 Männerhemden, 2 Kuchen, 2 Brote, 
ein Quart Butter, Fleiſch, Wurſt und 30 Eier geſtohlen 
wurden. Da in derſelben Nacht ein feiner Regen nieder⸗ 
ging, konnte die Spur der Einbrecher bald entdeckt und 
die Diebe feſtgenommen werden. Es waren dies Frauci⸗ 
sjek Morek, Joſef Kociszewſki und Jakob Jaguszewfki aus 
dem nahegelegenen Dorfe Bielchowice. Bei Morek wurde 
noch ein Kuchen gefunden, bei Jaguszewſki dagegen ein 
Revolver. Die Einbrecher wurden auch von Sobols 
Dienſtmädchen Michalina Twardowfla wiedererkannt, da 
ſie ſie in der betreffenden Nacht geſehen hatte. 

Während der Verhandlung vor dem Bezirksgericht 
waren die Angeklagten teilweiſe geſtändig. Das Gericht 
verurteilte Franciszek Morek und Joſef Kociszerofti zu je 
1½ Jahren Gefängnis und Jakob Jaguszewſki zu 2 Jah⸗ 
ren Gefängnis ſowie zum Verluſt der bürgerlichen und 
Ehrenrechte für 5 Jahre. Die niedrige Strafe wurde vom 
Gericht mit der bisherigen Strafloſigkeit und der guten 
Führung der Angeklagten begründet. (p) 


62jähriger mißbraucht feine Sjährige Enkelin. 

Das Kaliſcher Bezirksgericht verhandelte in ſeiner 
Seſſion in Wielun ein ſeltenes Sittlichkeitsvergehen. Der 
62 Jahre alte Jozef Nowak, Einwohner von Wielun, 
wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt, weil er ſich 
an ſeiner Sjährigen Enkelin fittlich vergangen hatte. 
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Sport. 


Hakoah — Union Touring 3:2. 

Das geſtern ausgetragene Fußball⸗Geſellſchaftsſpiel 
zwiſchen obigen Vereinen endete mit einem Siege der jüdi⸗ 
ſchen Mannſchaft. Der Schiedsrichter Evert mußte jedoch 
wegen ungebührlichen Benehmens eines Spielers von 
UT das Spiel vorzeitig abbrechen. Beide Mannſchaf ten 
traten mit Reſerveſpielern an. Das erſte Tor fällt für 
U⸗T bereits in der 5. Minute durch Krulaſik. Hakoah kann 
in der 18. Minute ausgleichen und in der 40. Minute ein 
weiteres Tor erzielen. Nach Seitenwechſel kommt Hakoah 
durch einen Elfmeter und U⸗T durch Wünſche zu Erfolgen. 
In der 25. Minute weiſt der Schiedsrichter Durka vom 
Platz. 

LAS — Repräſentation von Lodz. 

Das morgen ſtattfindende Fußballſpiel LKS (Liga: 
mannſchaft) — Repräſentation von Lodz findet auf dem 
DIORMPla um 11.30 Uhr ſtatt. Im Vorspiel begegnen 
ſich Union⸗Touring II — Bar⸗Kochba. 


62 Staſetten nehmen teil. 


Der Tag der Stafetten, den morgen um 10 Uhr vor⸗ 
mittags der LKS⸗Verein arrangiert, wird eine überaus 
große Beteiligung erfahren. Auch LKS, IKp, UT, 
WS, Ziednoczone, Malkabi, Geyer und Hakoah meldeten 
insgeſamt 62 Stafetten. Die ſtarke Konkurrenz dürfte allen⸗ 
falls dazu beitragen, daß jo manch ein beſtehender Bezirks⸗ 
rekord ſein Leben laſſen wird. 


Die Europameiſterſchaften der Amateurboxer. 


Vom 11. bis 15. April 1934 werden in Budapeſt die 
nächſtjährigen Europameiſterſchaften der Amateurboxer 
ſtattfinden. Die Zahl der Teilnehmer muß bis ſpäteſtens 
15. März bekanntgegeben werden, die endgültige Nominie⸗ 
rung und Angabe der Gewichtsklaſſen hat bis 1. April zu 
erfolgen. Der Ungariſche Amateurboxverband hat für die 
in der Geſamtwertung erfolgreichſte Ländermannſchaft 
einen wertvollen Ehrenpreis ausgeſetzt. 


Aus dem Reiche. 


Pabianicte. Mühlenbrand. In der Mühle der 
Firma „Joachim“ bei Pabianice, deſſen Eigentümer Kar! 
Krauſe iſt, kam vorgeſtern abend Feuer zum Ausbruch, 
von dem in kurzer Zeit ſämtliche Gebäude erfaßt wurden. 
Die Nachbarn ſchritten zuſammen mit dem Be⸗ 
ſitzer zur Löſcharbeit und riefen auch die Feuerwehren aus 
Pabianice und der Umgegend herbei. Die Tätigkeit der 
Wehr mußte ſich jedoch nur auf die Sicherung der Nach⸗ 
bargebäude beſchränken, da die Mühle und die Wirtſchafts⸗ 
ſowie die 2 Wohngebäude nicht mehr zu retten waren. Nach 
mehreren Stunden konnte das Feuer endlich gelöſcht wer⸗ 
den. Von dem ſchönen Anweſen ſind nur noch Trümmer 
übrig geblieben. Der Schaden beträgt weit über 10 000 
Zloty. (p) 

Alexandrow. Scheunenbrand in der Nach⸗ 
barſchaft. In der Scheune des Franciszek Beldamiti 
im Dorfe Miedlin, Gemeinde Bruzyca Wielka, kam vor⸗ 
geſtern abend aus noch unbekannter Urſache Feuer zum 
Ausbruch. Trotz der ſofortigen Hilfe der Feuerwehren 
brannte die ganze Scheune nieder. (p) 

Lucmierz. Ueberfall. Im Walde bei Luomier 
wurde der mit einem Wägen aus Lodz kommende 18jäh⸗ 
rige Franz Bernard aus Czarkow, Kreis Lenczyca, von 
drei maskierten Männern überfallen, die ihm unter 
Drohungen 30 Zloty maubten und in der Richtung nach 
Lodz davoneilten. (p) 

Brzezinn. Bluttat eines ländlichen 
Apachen. Vorgeſtern abend ging der der Polizei und 
den Bewohnern als Apache und Raufbold bekannte 20jäh⸗ 
rige Stefan Bojanowfki durch das Dorf Gutkow, Gemeinde 
Bendkow, Kreis Brzeziny, wobei er von verſchiedenen 
Hunden angebellt wurde. Bojanowfli, dem dies nicht ge⸗ 
fiel, zog einen Revolver und tötete den Hund des Zygmunt 
Klys. Dieſer ſtellte daher Bojanowſli zur Rede und for⸗ 
derte ihn auf, mit ihm zur Polizei zu gehen. Bojanowfli 
zog nun ein Meſſer aus der Taſche hervor und verſetzle 
Klys mehrere Stiche. Auf die Hilferufe des Verwunde⸗ 
ten eilte deſſen Bruder Stanifſlaw herbei, dem der Rauf⸗ 
bold gleichfalls im Rücken und im Geſicht verſchiedene 
Stiche beibrachte. Hierauf entfernte ſich Bojanowſki in 
aller Ruhe, da niemand ihn anzuhalten wagte. Erſt die 
in Kenntnis geſetzte Polizei nahm ihn in Haft. Die bei⸗ 
den verwundeten Brüder wurden in das Brzeziner Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert, wo Zygmunt Klys unter großen 
Qualen verſtarb. Sein Körper wies 17 Wunden auf, 
wovon eine in den Unterleib tödlich war. Der Zuſtand 
jeine Bruders Staniſlaw iſt nicht beſorgniserregend. (o) 

Lutomierfl. Einbruchsdiebſtahl. Im Dorfe 
Miroſlawice bei Lutomierfk drangen nachts in die Woh⸗ 
nung des Landmanns Waclaw Grabowſki Diebe ein, als 
der Eigentümer gerade geſchäftlich in Lodz weilte. Da 
ſie kein Geld fanden, zerſchlugen ſie mehrere Schubläden, 
wobei fie einer davon das Militärbuch Grabowſkis ent- 
nahmen. Außerdem räumten ſie zwei Kleiderſchränke 
vollſtändig aus. Nach ſeiner Rückkehr aus Lodz meldete 
Grabowſki den Diebstahl der Polizei, die auch mehrere 
verdächtige Perſonen verhaftete. (p) 


Autobus. Vorgeſtern abend kehrte von Lodz ei 
Autobus zurück, der mit Reiſenden angefüllt war und von 
dem Chauffeur Waclaw Swiontek aus Petrikau geleng 
wurde. An der Wegbiegung vor Petrikau verſperctet 
mehrere Bauernwagen den Weg. Der Chauffeur gab 
Signal und forderte damit zur Freigabe des Weges aß 
Dieſes hatte indes keinen Erfolg. Die Bauern verhöhn⸗ 
ten den Chauffeur und einer der Landleute drehte de 
Wagen fo, daß die Deichſel desſelben die Scheibe deß 
Kraftwagens zertrümmerte. Durch Splitter wurde d 
Chauffeur verletzt. Als nun der Chauffeur dem Land 
mann Vorhaltungen machte, ergriff dieſer eine Wagen 
runge und ſchlug damit auf den Autobus ein, wobei jüms 
liche Scheiben in Trümmer gingen und die Reiſenden ver 
letzt wurden. Die Blechwände des Fahrzeugs wurde 
hierbei arg verbeult. Der erbitterte Landmann rief au 
die anderen herbei und forderte ſie auf, ihm bei der Bere 
ſtörung des Wagens behilflich zu ſein. Der a 


Petrikau. Betrunkener Bauer u 


wußte ſich nun nicht anders zu helfen, als mit Volle 
davonzufahren. In Petrikau meldete er den Vorfall der 
Polizei, die mehrere Funktionäre an die von dem Caan 
feur bezeichnete Stelle entſandte. Dort konnte auch nö 
der raufluſtige Landmann verhaftet werden. Es war dies 
der 35jährige Franciszek Kacprzak aus Sulejow, Petri⸗ 
kauer Straße 35, gegen den ein Protokoll verfaßt wurde 
Er wird ſich wegen feiner im betrunkenen Zuſtande ver 
übten Untat vor Gericht zu verantworten haben. Den 
Chauffeus und den verletzten Reiſenden erwies ein Arz 
Hilfe. (p) 

Radomſko. Beim Sprunge aus der Bahn 
beide Beine eingebüßt. Auf dem Bahnhof i 
Radomſko ſprang die Dſcchenſtochauer Arbeiterin Marj 
Grill, 50 Jahre alt, aus dem Eiſenbahnzuge, wobei f 
unter den Zug geriet und ihr beide Beine zermalmt w 
den. Die Beine wurden ihr im Tcchenſtochauer Kranken, 
haus amputiert. (p) 


rt 


Trauung. Heute, Sonnabend, um 5.30 Uhr abends 
findet in der St. Trinitatiskirche die Trauung des He u 
Zenon Diesner mit Frl. Irma⸗Magdalena Richter ſtatt 
Der Bräutigam iſt Mitgründer und aktives Mitglied dez 
Poſaunenchores an der Zubardzer evang. Kantorats 
gemeinde und hat zu deſſen Entwicklung viel beigetragen 
Wir bringen dem jungen Paare auf dieſem Wege umien 
beſten Glückwünſche dar. 1 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 14. Oktober 1933. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
7 Zeitangabe und Morgengeſang, 7.05 Gymnaſtik, 72 
Schallplatten, 7.35 Morgenpreſſe, 7.40 Schallplatten, 7 
Hauswirtſchaft, 7.55 Tagesprogramm, 11.30 Preſſeſtin 
men, 11.40 Exportberichte, 11.45 Bericht des Arbeilk 
miniſteriums, 11.50 Laufende Mitteilungen, 11.57 Mat 
ſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fanfare. 12.05 Sinz 
niſche Muſik, 12.30 Mittagspreſſe und Wetterberich 
12.35 Schallplatten, 13 Pauſe, 15.30 Bericht der Lodge 
Induſtrie⸗ und Handelskammer,, 15.40 Liederſänge 
Mieczyſlaw Fogg, 15.55 Fliegerſtündchen, 16 Hörſpie 
für Kranke, 16.40 Franzöſiſcher Sprachunterricht, 168 
Soliſtenkonzert, 17.50 Theaterrepertoire und Lodge 
Mitteilungen, 18 „Polniſche Flugzeuge“, Vortrag ve 
Dr. F. Burdecki, 18.20 Uebertragung aus dem Wat 
ſchauer Konſervatorium, 19.05 Allerlei, 19.25 Literarz 
ſches Viertelſtündchen, 19.40 Programm für den näch 
ſten Tag, 19.45 Abendpreſſe, 20 Orcheſterkonzert, 21 N 
dio⸗Poſtkaſten, 21.20 Chopin⸗Konzert, 22 Sportberichſt 
22.10 Tanzmuſik, 23 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 230 
Tanzmuſik. 3 
Ausland, 


non kHz. 418 M.) 0 

1 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 16 Muſtk, 17 
Klaviermufik, 20.05 Tanzmuſtk, 21 Großer bunter Aben 
22.30 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (938,5 153, 1635 M.). 
12.05 Schul 


funk, 14 Schallplatten, 16 Bord⸗Konze 
1720 Die fünf Deutſchſinger von Nürnberg, 20.05 
terer Abend, 23 Wiener Abend. 


Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
11.25 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.35 Schol⸗ 
8015 0 ar 19 Stunde der Nati 

} erer Abend 40 ik, 23 Hei 

Abend, 23 . an 

Wien (581 kHz, 517 M.). 

11.30 Mittagskonzert, 12 Mittagskonzert, 13.10 

platten, 16 Mandolinenkonzert, 1705 Schallplat 
18.45 Unterhaltungskonzert, 22 Abendkonzert. 


Prag (617 kHz, 487 M.) 
11 Schallplatten, 12.10 Schallplatten, 12.35 Leichte M 
ſik, 13.45 Schallplatten, 15.30 Schallplatten, 15.55 Scha 
platten, 16 Unterhaltungskonzert, 17.25 Üplat 


17.50 Schallplatten, 19.55 Orcheſterkonzert, 22.15 Leich 
Muſik. 
—— — ——— — * 
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Geld. 2 ee . * 
Br 212.50 rag .. 2 
Tanzigg nr ee NE 
ee 8 EU 


N 284 


Sosialdemoteatiihe iNenale Arbeit. 


Leipzig, 13. Oktober. Das ſächſiſche Sondergericht 
verurteilte den ſozialdemokratiſchen Arbeiter Hermann 
Weck aus Werdau wegen Vertriebes des „Neuen Vor⸗ 
wärts“ und Einkaſſierens von Mitgliedsbeiträgen zu acht⸗ 
zehn Monaten Gefängnis. Im Verlauf der Verhandlung 
teilte der Staatsanwalt mit, daß die illegale Arbeit der 
Sozialdemokratie in Sachſen an Umfang zugenommen 
habe, die Polizei und dei Sondergerichte darum auf die 
Tätigkeit ſozialdemokratiſcher Wühlarbeiter ihr beſonderes 
Augenmerk richten müßten und der Angeklagte noch 
„Glück“ habe, daß er nur auf Grund der alten Straſſaätze 
verurteilt worden fei. 


Schwer mißhandelt und dann entſchuldigt. 


Frankfurt a. M., 13. Oktober. Ein Jude, na⸗ 
mens König, durch Naturaliſation Süd⸗Afrikaner, wurde 
durch SA-Leute ſchwer verprügelt, weil er die Nazifahne 
eines kleinen SA⸗Trupps nicht grüßte. Der Polizeipräſi⸗ 
dent von Frankfurt hat ſich beim britiſchen Konſulat ent⸗ 
ſchuldigt und zugeſagt, zu verſuchen, die Täter zu ermitteln. 


Miniſter a. D. Hirtfiefer freigelaſſen. 
Eſſen, 13. Oktober. Der frühere preußiſche Wohl⸗ 
ſahrtsminiſter Hirtſiefer iſt aus dem Konzentrationslager 
wieder entlaſſen worden. 


Vereinigung von Mecklenburg⸗Schwerin 
und Medlenburg-Sirelig vollzogen. 


Roſtock, 13. Oktober. Am Freitag, dem 13. Olto⸗ 
ber, wurden die beiden Länder Mecklenburg⸗Schwerin und 
Mecklenburg⸗Strelitz nach über 200jähriger Trennung 
wieder vereint, ein Ereignis, an dem nicht nur die beten⸗ 
ligten Regierungen teilnehmen, ſondern auch das ganze 
Volk. Es iſt ſelbſtwerſtändlich, daß dieſes hiſtoriſche Er⸗ 
eignis auch weit über Mecklenburg hinaus im Reich größte 
Beachtung findet. Als Feſtort für den feierlichen Staats⸗ 
akt wurde die größte Stadt Mecklenburgs Roſtock gewählt. 
In einer ordentlichen Sitzung des mecklenburg⸗ſtrelitzer 
Landtages wurde das von der Staatsregierung einge⸗ 
brachte Geſetz verleſen und einſtimmig angenommen. 


Eine Antwort auf die Provokation Dollfuß 
Verſemmlung der Vaterländiſchen Front geſprengt. 


Wien, 13. Oktober. Die ſozialdemokratiſche Parten 
hat unter dem Eindruck der Forderungen zahlreicher Ar⸗ 
beiterdeputationen eine Reihe wichtige Beſchlüſſe über den 
Abwehrkampf gegen die Unterdrückung der Arbeiterorga⸗ 
utſationen und das Kolportageverbot der „Arbeiter⸗Zei⸗ 
tung“, die ſtreng vertraulich behandelt werden, gefaßt. 
Die Erregung, die Dienstag bei der Arbeiterſchaft zu ver⸗ 
zeichnen war, hat ſich bis Mittwoch früh einigermaßen ge⸗ 
legt, ſo daß die Arbeit überall wieder aufgenommen 


wurde. Nachmittags ſtieg die Erregung wieder, als be⸗ 


kannt wurde, daß die Vaterländiſche Front am Schwar⸗ 
zenbergplaß eine Kundgebung veranſtalten wolle. Zu den 
zirka tauſend verſammelten Angehörigen der Vaterländi⸗ 
ſchen Front geſellten ſich an die ſechstauſend ſozialdemo⸗ 
kratiſche Arbeiter, die in dem Moment, da die Kapelle der 
Vaterländiſchen Front mit der Muſik einſetzte, mit Pfui⸗ 
rufen und dem Grüße „Freiheit“ reagierten. Als die Po⸗ 
lizei einſchritt, brachte die Maſſe Hochrufe auf die „Arbei⸗ 
ter⸗Zeitung“ aus. Die Kundgebung wurde trotz aller Be⸗ 
mühungen der Polizei, die Demonſtranten zu zerſtreuen, 
abgebrochen. Ebenſo unterblieb der für den Schluß der 
Kundgebung vorbereitete Fackelzug. Die Straßen mir 
den abgeſperrt, wie auch das Gebäude der „Arbeiter⸗Zei⸗ 
tung“, vor dem ſich Anſammlungen von Arbeitern bilde 
ten, abgeriegelt wurde. Den Zeitungen in Wien wurde 
unterſagt, über die verunglückte Kundgebung und die 
Stimmung in Wien zu berichten. 


Antiſemitiſche Hetzaltion in Rumänien. 


Bukareſt, 13. Oktober. Zu Ausſchreitungen kam 
es in Braila, wo Mitglieder der „Eiſernen Garde“ Flug⸗ 
Hätter verteilten, auf denen die Namen von Kaufleuten 
verzeichnet waren, die der antiſemitiſchen Bewegung nicht 
angehören. Die Demonſtranten drangen in ein Bierlokal 
und verlangten das Spielen der „Cuza⸗Humne“. Als die 
Kapelle ſich weigerte, kam es zu großen Prügeleien, wobei 
zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Die Po⸗ 
izei ſtellte nur mit Mühe die Ordnung wieder her. 


Araber gegen Judeneinwanderung. 


Jeruſalem, 13. Oktober. Wie angekündigt, ver⸗ 
anſtaltete die arabiſche Bevölkerung eine Demonſtration 
gegen die in letzter Zeit erfolgte Zunahme der jüdiichen 
Einwanderung nach Paläſtina. Die Demonſtranten jan- 


Len Lieder gegen den Zionismus und die Regierung. Alle 


arabiſchen Läden waren zum Zeichen des Proteſtes ge⸗ 
ſchloſſen. Da die britiſche und die einheimiſche Polizei 
verſtärkten Patrouillendienſt machte, kam es nur zu kleine⸗ 
ren Zuſammenſtößen, wobei einige Leute verletzt wurden. 
Mehrere Perſonen wurden feſtgenommen. 


nehmen betragen, 
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Aus Welt und Leben 


Naphtha⸗Bohrturm brennt. 


Geſtern abends um 7.30 Uhr entſtand aus bisher un⸗ 
bekannter Urſache ein Brand des Naphtha⸗Bohrturmes 
„Joffre“ in Boryſlaw, der zur Firma „Limanowa“ gehört. 
Der Bohrturm produzierte monatlich ungefähr 10 Wag⸗ 
gons Naphtha. Die Feuerwehren bemühen ſich um die 
Löſchung des Brandes. 


— 


30 Tote bei einer Exploſion. 


Durch eine ſchwere Exploſion in einer Fabrik für 
Feuerwerkskörper in Vizagapatam bei Madras in Indien 
wurden dreißig Perſonen getötet und acht ſchwer verwurt⸗ 
det. Die Fabrit wurde in einen Trümmerhauſen ver⸗ 
wandelt. 


Eſſenbahnunglück in Spanien. 


Jufolge eines Achſenbruches iſt eine Lokomotive der 
Linie Valeneia— Villa Nueva entgleiſt. 14 Reiſende war⸗ 
den verletzt, davon vier ſchwer. 


— 


Bombenanſchlag au) Chicagoer Börſe. 


Auf der Treppe der Wertpapierbörſe von Chikago 
wurde heute eine Bombe geworfen, deren Füllung, wie 
ſpäter feſtgeſtellt wurde, genügt hätte, das ganze Gebäude 
in die Luft zu ſprengen. Glücklicherweiſe iſt der Spreng⸗ 
körper nicht explodiert. 


— 


Heſtiges Unwe'ter in Oberitalien. 


Ueber der Provinz Udine (Venezien) iſt in den frühen 
Morgenſtunden ein ungewöhnlich heftiges Unwetter nieder 
gegangen. Plätze und Straßen waren völlig überſchwemmt. 
Der Feſtungsgürtel iſt in einer Breite von 50 Metern ein⸗ 
geſtürzt, hat Bäume und Scheunen mit ſich geriſſen und 
mehrere Häuſer ſtark beſchädigt. Das Waſſer des hoch— 
gehenden Natiſone hat über 10 000 Doppelzentner ge⸗ 
fälltes Holz weggeſpült, wodurch die Flußbrücke ſchwer be⸗ 
ſchädigt wurde. Auch aus anderen oberitalientichen 
Städten liegen Meldungen über heftige Unwetter vor. 


— 


Der „italieniſche Landru“ hingerichtet. 


In Sarzana (Italien) it am Freitag der „italienische 
Landru“, Ceſare Serviatti, durch Erſchießen hingerichtet 
worden. Serviatti hat in den vergangenen Jahren die 
italieniſche Riviera dauernd in der Maske eines Bieder⸗ 
mannes bereiſt. In Wirklichkeit näherte er ſich Kellnerin⸗ 
nen und Dienſtmädchen und machte ihnen, obwohl er ſelbſt 


— — nn nn nn nn 


verheiratet war, Heiratsverſprechungen. Seine Wbentei.: 
endeten meiſt damit, daß Serviatti, nachdem er ſie um ihre 
Erſparniſſe beraubt hatte, ſeine Opfer beſeitigte. 
Leichen wurden ſtets von ihm zerſtückelt. 

Bei der Gerichtsderhandlung hat Serviatti drei Fälle, 
in denen ſeine Täterſchaft klar erwieſen war, in zyniſchſter 
Weiſe eingeſtanden. Auf ſein Konto werden aber noch 
eine Reihe anderer Morde geſetzt. 

Bis zu ſeiner Erſchießung bewahrte er den Zynismus. 
Die letzten Worte an ſeine Frau lauteten: „Nimm das 
Glas und trinke auf mein Wohl!“ Der Weg zum Nicht: 


e 
Vie 


platz war trotz eines ſtarken Gewitters, das in den frühen 


Morgenſtunden niederging, von 5000 Menſchen umſäumt. 


Schreckenstat eines berſchuldeten 
Rechtsanwalts. 


Ein aufregender Vorfall trug ſich am Donnerstag 
abend in Innsbruck zu. Der 35jährige Rechtsanwalt Dr. 
Walter Leonardi gab auf ſeine beiden Gläubiger, den 
Rechtsanwalt Dr. Karl Niederwieſer und Frauenarzt Dr. 
Felix Kröll Schüſſe ab. Dr. Kröll wurde am Oberſchendel 
ſchwer verletzt, Dr. Niederwieſer erhielt mehrere Schärfe 
in den Unterleib. Er ſtarb auf dem Transport ins Kran⸗ 
kenhaus. Nach der Tat flüchtete Dr. Leonardi und vers 
übte in dem Dorf Patſch noch einen Revolveranſchlag auf 
den Innsbrucker Kaufmann Redlich, dem er gleichfalls 
Geld ſchuldete. Der Schuß ging fehl. Der Täter kehrte 
im Laufe der Nacht nach Innsbruck zurück und erſchoß ſich 
in den erſten Morgenſtunden auf einem Friedhof. Der 
Grund zur Tat iſt in finanziellen Schwierigkeiten Dr. 
Leonardis zu ſuchen, der am Nachmittag eine Zuſammen⸗ 
kunft mit ſeinen Gläubigern hatte. Dieſe lehnten ſeine 
Vorſchläge jedoch ab. Außerdem waren ſie nicht dazu zu 
bewegen, von einer Saga gegen Dr. Leonardi Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. 


— 


Amerila richtet eine „Teufelsinſel“ ein. 


Die amerikaniſche Regierung hat beſchloſſen, nach 
franzöſiſchem Muſter eine „Teuſelsinſel“ für Schwerver⸗ 
brecher bereitzuſtellen, wo 600 der gefährlichſten Banditen 
untergebracht werden ſollen. Die amerikaniſche Teufe e⸗ 
inſel Aleatras Island befindet ſich in der Bucht von San 
Franecisko. Sie iſt von außerordentlich gefährlichen Stru⸗ 
deln umgeben, ſo daß jegliche Fluchtverſuche der Verbre⸗ 
cher hoffnungslos ſind. 


Auſtraliſcher Angriff auf den Schnelligkeitsrekord. 


Der auſtraliſche Flieger Ulm ſtartete am Donnerstag 
abend von London nach Auſtralien, um den von Kingsford 
Smith aufgeſtellten Schnelligkeitsrekord zu unterbieten. 


RETTET EEE EEE FEIN GC ↄð / D 


Antimarxiſtiſche Wahlfront in Spanien. 

Madrid, 13. Oktober. Die Rechtspatteien und 

die politiſchen Bewegungen aller Schattierungen beſchloſſen 

für den Wahlkampf die Bildung einer ankimarxiſtiſchen 
Front. 


40⸗Stundenwoche in Frankreich? 
Die Regierung plant auch Feſtſetzung von Mindeſtlöhnen. 
1 iS 


Paris, 13. Oktober. Dem „Matin“ zufolge jollen 
die in dem Kabinettsrat erörterten finanz⸗ und wirtſchafts⸗ 
politiſchen Geſetzentwürfe der Regierung neben dem Fi⸗ 
nanzianierungsplan eine Reihe von ſozialen Reformen 
vorebreiten. Unter anderem ſei vorgejehen: die Schaffung 
von Kollektivarbeitsverträgen, die Feſt⸗ 
ſetzung von Mindeſtlöhnen und die Hera b⸗ 
ſezung der Arbeitszeit. Dieſe ſolle obligato⸗ 
riſch vierzig Stunden in der Woche für alle Unter⸗ 
die Aufträge vom Staat im Rahmen 
des Planes zur Förderung der nationalen Wirtſchaft er⸗ 
halten würden. 


Amerilkaniſche Gewertſchaften ſür Boykott deutſcher 
Waren. 


Waſhington, 13. Oktober. Die Jahresver⸗ 
ſammlung der amerikaniſchen Gewerlſchaften hat beſchloſ⸗ 
ſen, alle deutſchen Waren ſolange zu boykottieren, „bis 
die deutſche Regierung dem deutſchen Arbeiter das Recht 
zuerkenne, ſich nach eigenem Willen gewerkſchaftlich zu 
organiſteren“. 


England hal Zenſur für politiſche Rundſunkreden 
aufgehoben. 


London, 13. Oktober. Die britiſche Rundfunk⸗ 
geſellſchaft hat für dieſen Herbſt eine Neuerung inſofern 
eingeführt, als ſie den politiſchen Parteien die Durchgabe 
nichtzenſierter Reden zugeſtanden hat. 


Das Recht auf die Hochantenne. 


Der jetzt veröffentlichte einheitliche Wortlaut des Ge⸗ 
ſetzes über Poſt, Telegraph und Telephon (Dz. Uſt. 
63/1933, Pos. 481) regelt u. a. die Frage der Anbringung 
von Rundfunkanlagen auf Privatgrundſtücken und in Pri⸗ 
vathäuſern. Der betreffende Abſatz lautet folgendermaßen: 
Bei der Anlage von privaten Rundfunkanlagen hat Ser 
Inhaber einer Radio⸗Genehmigung das Recht, auf priva⸗ 
ten Grundſtücken und Häuſern, in deren Bereich er wohnt, 
Antennen anzubringen, nachdem er den Inhaber davon in 
Kenntnis geſetzt hat, und unter der Bedingung, daß er 
eventuelle Verluſte, die dem Hausherrn durch die An⸗ 
legung der Antenne entſtanden ſind, wieder gutmacht. 
Abkommen, die zu den obigen Beſtimmungen in Wider 
ſpruch ſtehen, ſind ungültig. 


. · ·üüàm EEE I ⁊ . ESTER TE me ea 
Am Scheinwerfer. 
„Zioniſtenhäuptling Einſtein.“ 


Dieſer Tage brachte der „Völkiſche Beobachter“ ein 
Bild Einſteins unter dem Titel „Zioniſtenhäuptling Ein⸗ 
ſtein“. Die Aufnahme wurde bei der Rede Einſteins ir 
der Albert Hall in London gemacht. — 


Dieſen Vortrag beſuchten neben Sir Auſten Cham⸗ 
berlain, dem Biſchof von Exeter, Lord Rutherford und Dr 
Maude Royen ſämtliche Perſönlichkeiten Londons von 
Rang und Namen. Die engliſche Zeitſchrift „Time and 
Tide“ charakteriſiert Einſtein mit folgenden Worten: 
„Unter den Geſtalten des 20. Jahrhunderts, die die Ach⸗ 
tung der Nachkommen verdienten, wird die Geſtalt des 
Profeſſors Einſtein, als Mathematiker und Phyſiker, über⸗ 
dauern. Wie Galilei, Spinoza, Sokrates und Dante und 
andere ehrwürdige Vorläufer verlor er zeitweilig die 
Gunſt ſeines Vaterlandes.“ . 
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„Eſſe“, Neweot 22. 
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Rakieta Corso Metro Adria Sztuka 
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Mitglied werden. 
weit über eine Million Bände verbreitet. 
in Inhalt und Ausſtattung. 


Gewinnabſichten. 
vier Bände jährlich. 
Auswahl gleich vorteilhaft, 


Nichtmitglieder) beziehen. 
liche Vorteile: 


Bibliothek zu gelangen. 
Sie ſofort Mitglied im Bücherkreis. 


Lodz, Petrikauer 109 


S r ne 


. PPP 


Heilanfſtalt 


für Ohren, Naſe, Hals und Atmungsorgane 
Biotelowite 67 


Dr. RAKOWSKI 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt - Theater: Heute, 8.30 Uhr „Diktator“ 
Capitol: Das Lied des Herzens 
Casino: King-Kong 
Grand»Kino: „Dzieje grzechu“ 
romski 
Luna: Der neuzeitige Robinson 
Palace: Die Braut aus Wien 
Roxy: „Don Quichotte“ mit F. Schalapin 
Corso: |. Jeder darf lieben, II. Unter Kugel- 
regen 
Nacht 
Metro u. Adria: Laurel und Hardy (Versteckt 
eure Sorgen) 
Przedwiosnie: Abschied von der Waffe 
Rakieta: l. Das überflüssige Kind, II. Na- 
menlose Helden 
Sztuka: Mata Hari 


von Ze- 


Daun leſen Sie bitte dieſe Mitteilung, wir find überzeugt, 
Der Bücherkreis hat in den ſieben Jahren ſeines Beſtehens 


Seine Werke ſind vorzüglich | 
| 


Die Zahlſtelle für Lodz iſt der 
Bude und Zeitſchriſten⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


08000800980800860088 


ER Kennen Sie den Bücherkreis? 


Kein? 3 


daß Sie unſer 


Sie können es ſein, denn der Bücherkreis 
ift eine auf Solidarität neitellte genoſſenſchaftliche Organiſation ohne 


Für Zloty 2.— monatlich, oder Zloty 6.— im Quartal, erhält jedes Mitglied 
Dabei gilt völlige Freiheit der Bücherwahl. 
Selbſtverſtändlich kann jedes Mitglied noch mehr Bände aus unſerer reichen 
das heißt zu Zloty 6.— (ſtatt RM 4.30, für 
Kein Eintrittsgeld, aber zwei weitere weſent⸗ 
umſonſt eine umfangreiche illuſtrierte Vierteljahreszeitſchrift; 
alljährlich einmal eine Sondervergünſtigung für alle Mitglieder. 
Der Bücherkreis iſt die günſtigſte Gelegenheit, allmählich zu einer wertvollen 
Warten Sie daher nicht lange, ſondern werden 


Der Bücherlreis GmbH., Berlin SW 61, Belle⸗Alliance-Platz 7 


0090000009988 
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faufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſtkinſtrumentenbauer 


J. Höhne 
Alexandromlka 04 


ill 
Eine 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihu, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 
immer! 


Illu 


DB. Donchin 


Empfang von Augenkranden für d 

lung in — elena A 250 

wie auch ambulatoriſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4—7.30 Uhr abends 


Petrilauer Ste. 90, Tel. 22172 


deutscher Kultur- und Bildungavezein 


„Jortſchriti“ 


Nlaweot-Ötraße Ar. 25. 


„» „„ „„ „„ „ „„½%̊ ee 


Montag, den 16. Dftober, 7.80 Uhr abends 


Vollſitzung des Boritandes 


— —E—— 


Kirchlicher An, 


Zrinitetis: Kirche. Sonntag, 9.30 Uhr Beichte, 10 
Uhr Hauptgottesdienit mit hl. Abendmahl — P. Schebler; 
12 Uhr Gottesdienft mit HI. Abendmahl in polniſcher 
Sprache — P. Wojak: 2.30 Uhr Kindergottesdienſt; 6 Uhr 
Gottesdienft — P. Wannagat. Mittwoch, 7.30 Uhr Bi⸗ 
belſtunde — P. Wannagat. Sonnabend, den 21. d. M., 
8 Uhr abends: Feſtgottesdienſt anläßlich des 25jährigen 
Jubiläums des Hauſes der Barmherzigkeit. 

Armenhauskapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Wannagat. 

Bethaus Zubardz, Sierakowſkiego 3, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Sterlak. Donnerstag, 7.30 Uhr Bibel ; 
ſtunde — P. Schendel. 

Zdrowie, Haus Grabfkti Sonntag, 10 Uhr Gottes ⸗ 
dienſt — P. Schendel. 

Diakoniſſenanſtalt, Bolnosna 42. Sonntag, 10 Uhr 
Gottes dienſt — P. Löffler. 


Johannis Kirche. Sonntag, 9 Uhr Jugendgottes⸗ 
dienſt — P. Dietrich; 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt⸗ 
gottesdienſt mit Feier des hl Abendmahl — P. Doberitein; 
12 Uhr Gottesdienſt in polniſcher ai — 8. Haſſen⸗ 
rück 3 Uhr Kindergottesdienſt — P. Doberſtein; 4 Uhr 
Taufgottesdlenft — P. Haſſenrück 6 Uhr Gottesdienſt — 
Kaadidat der Theologie Erich Dietrich. Mittwoch, 8 Uhr 
Bibelſtunde — P. Doberſtein. 

Stadimiffionsjaal, Sonntag, 4 Uhr Familiennachmit⸗ 
tag für das Greiſenheim, veranſtaltet vom Immergrün ⸗ 
kränzchen — P Doberftein. Freitag. 8 Uhr Vortrag — 
P. Dietrich. Sdunabend, 8 Uhr Gebetsgemeinſchaft — 
P Doverſtein. 

Neues Jugendheim. Sonntag, 5 Uhr Märchenaufüh 
rung zugunſten des St. Johanniskrankenhauſes. Frei ⸗ 
tag, 8 Uhr Muſfikſtunde. 

Kirchhofsgottesdienſt. Sonntag, 3.30 Uhr Ade. 
8. Lit Sonntag, 10.30 Uhr Gottes dienſt 

Llpfki 


Natthäi⸗Rirche. Sonntag, 8 Uhr Hauptgottesdienſt 
mit hl Abendmahl — P. Löffler: 2.30 Uhr * 
dient — P. Löffler; 9.30 —d Uhr Taufen — P. Petznik 
6 Uhr Abendgottesdienſt — P. Petznik. Mittwoch. 8 Uhr 
Bibelſtunde — P. Berndt. 

Chojny. Sonntag, 9 Uhr Kindergottesdienſt — 
P. Berndt. 3 7.30 Uhr Bibelſtunde N 
bowa 17 — P Petznik 


St. Michaeli Gemeinde, 3 Zgierſta 141. Gare 


10 Uhr Gottesdient — P Schmidt, 11.30 Uhr der · 
gottesdienſt; 2.30 Uhr Grundſteinlegung der Kirche. 


Ev. ⸗ luth. Gemeinde zu Nuda⸗Pablaniela. Sonntag 
10 Uhr Hauptgottesdienft in der Kirche — P. Zander 
8 Uhr Riupergotiesbienft in Ruda u. Nokicie. 


— 


siger. - 


Baptiften⸗Kirche, Nawsot27. Sonntag, 10 Uhr Ernte 
dankfeſt — Pred. Jordan. Sonntag, 4 Uhr Geſanggot⸗ 
tesdienſt — Pred. Jordan. Montag, 7.30 Uhr Gebets⸗ 
verſammlung. Donnerstag, 7.30 Uhr Bidelftunde. 

— Rögowſka dla. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt ⸗ 
dak — Pted. Wenske. Freitag, 7.30 Uhr Bibel⸗ 

unde 

— Baluty, Bol. Limanowſkiegoso. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Predigtgottesdienſt — Pred. Feſter. Mittwoch, 
7.30 Uhr Bibelſtunde. 


— 
— 


„Bethel Miſſton“, Nawrot 36. Sonntag, 5.15 Uhr 
Vredigtgottendienft in deutſcher Sprache. Mittwoch, 7 Uhr 
Frauenſtunde für Iſraelitinnen. Sonnabend, 3 Uhr Kin⸗ 
derſtunde; 5 Uhr Evangellſſations vortrag für Ijrgeliten 

ai Leſezimmer ift täglich von 6—9 Uhr abends ger 
öffne 


Ev. Brüdergemeinde, ir Fate Sonntag, 9.30 Uhr 
gbr S len 3 Uhr Predigt und Liebesmahl — 
r. Schiswe 
Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt; 2.30 Uhr Predigt — Pred. Hildner. 


— 


Miſſionshaus „Pniel“, Wuleganſka 124. Sonntag. 
3 Wortverkündigung. Dienstag, 8 Uhr Bibel: 
ſtunde. 

Für Iſraeliten: Sonnabend, 3 Uhr Kinderſtunde; 5 Uhr 
Evangeliumsperkündigung. Das Leſezimmer iſt täglich 
von 4—9 geöffnet. 


Ehr. Gemeinſchaft innerhalb der ev luth ee 
Kopernita 8. Sonntag, 8.45 Uhr Gebetsitunde; 3 
5 Kteis konferenz; 7.30 Uhr Eoangeliſation für 


Prywatnaſtr., Matejti 10. Sonnabend, 7.45 hr 
Jugendbundſtunde; Sonntag 8.45 Uhr Gebetsſtunde 
10 Uhr Anabenftunde; 3 Uhr Evangelijation für alle. 

Brzezinſka 58 (Hofeingang). Sonntag, 7 30 Uhr Ernie 
dankfeſt für alle (verſchönt durch ein Deklamatsrium). 

Radogoszez, Kſiendza Brzöſki 49a. Sonntag 8.45 Uh 
Gebets ſtunde: 10 Uhr Kinderſtunde 5.30 Uhr Evangeliſat to 
für alle; 7 Uhr n für die Jugend 

Konſtantynow, Großer Ring 18. Sonntag, 9 Uh 
Gebetsſtunde; 3 Uhr Eoangelijation für alle 

Alexandrow, Bratuszewſkiego 5. Sonntag, 9 Uh 
Gebetsſtunde; 3 Uhr Evangelijation für alle. 


S. T. Adwentiſten, Wulczanſka 57, 2. Stock Sonntag, 
4.30 Uhr öffentlicher Vortrag. Eintritt frei. 


Anzeigen 


haben in der „Bodser Volls⸗ 
zeitung“ ſtets guten Erfolg. 


